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Als Beilagen: 
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Nr. 104 
% % 
Nückiliehr des deutſchen Staiferpaares. 

Das Kaiſerpaar nebſt Gefolge iſt geſtern 8 Uhr 20 Min. 
früh bei prachtvollſtem Wetter in Flülen eingetroffen. Der 
Bahnhof war glänzend dekorirt mit deutſchen und ſchweizeriſchen 
Fahnen. Am Bahnhof befanden ſich der Armeekorpskommandant 
Wieland, der Generalſtabschef Keller, der Oberſtlieutenant Ruſſy, 
andere ſchweizer Offiziere ſowie das deutſche Geſandtſchaftsperſonal. 
Nach der Begrüßung begaben ſich die Majeſtäten auf den ge⸗ 
ſchmückten Dampfer „Stadt Luzern“, das Gefolge auf den 
Dampfer „Italia“. Die Fahrt des Kaiſerpaares über den 
Vierwaldſtätter See fand bei prächtigem Wetter ſtatt. An allen 
Ortſchaften am Ufer hatte ſich eine große Volksmenge aufgeſtellt, 
welche die fürtlihen Herrſchaften jubelnd begrüßte. Der Anblick 
auf das feſtlich geſchmückte, im Sonnenſchein glänzende Luzern 
war ein unbeſchreiblich ſchöner. Beim Nahen der Schiffe erſchallte 
Kanonendonner von den Höhen von Luzern. Am Ufer harrte 
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge, welche beim Ein- 
treffen des Kaiſerſchiffes vor dem „Schweizer Hof“ in brauſende 
Hochrufe ausbrach. Die Muſikkapelle ſpielte die preußiſche 
Nationalhymne, kleine Mädchen in den Landestrachten überreichten 
den Majeſtäten Blumenſträuße. Der Bundespräſident Schenk 
und die Bundesräthe Frey und Sachenal gingen den Majeſtäten 
entgegen; die beiderſeitige Begrüßung war eine ſehr herzliche. 
Der Kaiſer trug die große Generalsuniform. Unter den Klängen 
der Muſik wurde das Kaiſerpaar über die teppichbelegte Straße 
durch das Militärſpalier in den „Schweizer Hof“ geleitet, woſelbſt 
die offizielle Begrüßung und die gegenſeitige Vorſtellung ſtattfand. 
Sodann begann das Feſtmahl im großen Saale. Neben Kaiſer 
Wilhelm ſaß rechts Bundespräſident Schenk, links neben der 
Kaiſerin hatte Bundesrath Frey Platz genommen. Gegenüber 
ſaßen Bundesrath Sachenal, General Herzog, Staatsſekretär 
Frhr. v. Marſchall und der deutſche Geſandte Dr. Buſch, ins⸗ 
geſammt nahmen 42 Perſonen an der Tafel Theil. Die 
Stimmung war eine ſehr animirte. Der Bundespräſident brachte 
einen Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus. 

Der Toaſt des Bundespräſidenten N „Eure Majeſtäten 
haben der Schweiz die hohe Ehre eines Beſuches erwieſen und 
dem ſchweizeriſchen Bundesrathe damit die willkommene Gelegen- 
heit gegeben, Ew. Majeſtäten perſönlich begrüßen und ihnen die 
Gefühle ehrfurchtsvoller Hochachtung und Verehrung auszuſprechen, 
von denen er durchdrungen iſt. Die Schweiz freut ſich ein⸗ 
müthig dieſes für ſie bedeutungsvollen Tages und erblickt in der 
freundlichſt gebotenen perſönlichen Begegnung gerne eine beſondere 
Bekräftigung der guten Beziehungen, welche zwiſchen dem mäch⸗ 
tigen deutſchen Reiche und der Eidgenoſſenſchaft beſtehen. Das 
Schweizervolk und ſeine Behörden, wiewohl entſchloſſen, unter 
allen Umſtänden mit allen Kräften die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit des Landes zu vertheidigen, nehmen lebhafteſten Antheil an 
allen Beſtrebungen und Thaten, welche darauf abzielen, den 
Völkern die unſchätzbaren Wohlthaten des Friedens zu erhalten; 
fie ſchauen deshalb auch mit freudigem Vertrauen auf die macht⸗ 
volle Hand Euer Majeſtät, in welcher ſie den Hort und Schützer 
des Friedens verehren. Ich trinke auf die Geſundheit und das 
Wohl Ihrer Majeſtäten, des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin.“ 

Der Kaiſer dankte in folgenden Worten: „Herr Präſident! 
Ihre freundliche Einladung an die Kaiſerin und mich, auf der 
Heimreiſe einige Stunden in der Schweiz zu verbleiben, hat uns 
beiden zur aufrichtigen Freude gereicht. Mit herzlichem Danke 
zugleich im Namen des geſammten deutſchen Volkes erwidere 
ich Ihre liebenswürdige Begrüßung und den traulichen Empfang 
der Schweizer. Die herrliche Gegend, die Sie uns ſoeben ge⸗ 
zeigt haben, iſt mir nicht unbekannt, denn in jungen Jahren 
war es mir vergönnt, ſchon einmal mich am Anblick Ihrer 
Berge und Seen zu erfreuen, die jährlich Tauſenden meiner 
— . — — — —— — — 


Eltriede. N 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(39. Fortſetzung.) 


„Das iſt fürchterlich, Mama, was Du mir da erzählſt,“ 
jagte Laurtanna, unter dem Eindruck des Gehörten gebrochen. 
5 finde kaum Worte. Der Gedanke an den Knaben Benno 
peinigt mich — ich ſehe ihn im Geiſt auf Santa Roſa, allein, 
ſterbend, ohne ſeine Mutter. Wie konnten ſolche Dinge geſchehen, 
fie machen mich ganz hoffnungslos.“ 

„Sprechen wir nicht mehr von jenem Kinde! Rafaelo hatte 
alles zu überwachen, er wird auch dafür geſorgt haben, daß es 
dem Knaben an nichts gefehlt hat. Und nun genug von dieſem 
Gegenſtande! Ich denke, nachdem Du alles weißt, wirſt Du 
nicht weiter an eine Verbindung mit jenem Manne denken.“ 

„Mama,“ entgegnete Laurianna, „meine Gedanken ſchweifen 
ab, ich bin heute nicht im Stande, weiter zu ſprechen. Es war 
zuviel, ich bedarf der Ruhe, um vertraut, mit den entſetzlichen 
Eindrücken des heutigen Abends zu werden. 

„Ich glaube es Dir,“ ſagte Donna Eliſa gelaſſen. „Nur 
das eine halte feſt, daß ich nie, hörſt Du es, nie meine Einwilli⸗ 
gung zu einer Heirath mit Richard Born geben werde; in dem 
Augenblick, da Du Deinen Willen durchzuſezen gedenkſt, haft Du 
aufgehört, meine Tochter zu fein! Das find meine letzten Worte 
über dieſen Punkt, und Du kennſt mich genugſam, um zu wiſſen, 
wie ich ſie erfülle!“ 

Laurianna blieb nach dieſem Worte ihrer Mutter ſtumm, 
das blaſſe Antlitz wurde noch um einen Schatten bleicher. 


nur 


1 


Donnerſtag, den 4. Mai 


Landsleute Erfriſchung und Kräftigung bei gaſtlicher Aufnahme 
gewähren. Mit Befriedigung konſtatire ich, daß unſere guten 
und freundnachbarlichen Beziehungen, die von Alters her be⸗ 
ſtehen, unverändert fortdauern und ich hoffe, daß der vertrags⸗ 
mäßige geſicherte Verkehr zwiſchen der Schweiz und Deutſchland 
ſich weiterhin gedeihlich entwickeln und dazu beitragen wird, 
die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern zu erhalten und zu 
befeſtigen. Ich trinke auf das Wohl der Schweiz, der Schweizer 
und des Herrn Präſidenten der Eidgenoſſenſchaft.“ 

Nach Aufhebung der Tafel hielten die Majeſtäten einen 
Cercle ab. Um 12 Uhr fuhren die Equipagen vor, um die 
fürſtlichen Herrſchaften zum Bahnhof zu bringen. Im erſten 
Wagen fuhren der Schultheiß von Luzern und der Stadtpräſi⸗ 
dent, im zweiten das Kaiſerpaar und der Bundespräſident; im 
Ganzen waren es 13 Wagen, welche von Kavallerie eskortirt 
wurden. Vom „Schweizer Hof“ bis zum Bahnhof bildete eine 
dichtgedrängte Menſchenmenge Spalier, welche die Majeſtäten 
unausgeſetzt enthuſiaſtiſch begrüßte. Der Bahnhof war mit 
koſtbaren Teppichen geſchmückt und bot mit dem impoſanten 
Eingangsthor einen prächtigen Anblick. An der Ehrenpforte 
waren die Statuen der Germania und Helvetia aufgeſtellt, über 
einem Baldachin erhob ſich ein gekrönter Adler. Die Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Bahnhofe war eine ſehr herzliche. Die Ab- 


fahrt erfolgte direkt nach Karlsruhe, wo das Kaiſerpaar auf dem 
Bahnhofe von dem Großherzog und der Großherzogin von Baden 
u. a. herzlich empfangen wurden. 


Der Kaiſer hat dem Antrag Huene zugeſtimmt. 

Für die diesjährige Nordlandsreiſe des 
Kaiſers werden nach Wilhelmshavener Verichten ganz außer: 
gewöhnliche Vorbereitungen getroffen. Bekanntlich wird in dieſem 
Jahre der Kaiſer auf ſeiner Reiſe von ſeiner Gemahlin und dem 
Kronprinzen begleitet ſein. Dabei ſoll die geſammte Manöver⸗ 
flotte, ſoweit die ihr angehörigen Schiffe dienſtlich abkömmlich 
ſind, der kaiſerlichen Familie auf dem ſüdlichen Theil der Nord⸗ 
landsreiſe das Geleit geben. Bis zu welchem Hafen, darüber 
ſind nähere Beſtimmungen noch nicht ergangen. Doch neigt man 
allgemein zu der Annahme, daß mindeſtens eine Divifion der 
Manöverflotte der Yacht „Hohenzollern“ bis zum Sognefjord, 
woſelbſt die Kaiſerin längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt, 
folgen wird. 

Zur Militärvorlage. Unverhofft kommt zwar nicht 
immer oft, aber es kommt doch, und unter ſehr lebhafter Bewe⸗ 
gung hat der Reichstag davon Kenntniß genommen, daß nicht 


blos zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem Cen⸗ 


trumsführer Freiherrn von Hüne eine Verſtändigung über einen 
Ausgleichsantrag zur Militärvorlage erzielt iſt, ſondern daß auch 
mit einer Anzahl Centrumsmitglieder verſchiedene Freiſinnige zur 
Annahme des Ausgleichsantrages zwar noch nicht definitiv ent 
ſchloſſen, aber doch dazu recht geneigt ſind. Die Annahme dieſes 
Kompromiſſes, wenn auch noch nicht in zweiter Leſung, ſo doch 
in dritter, iſt damit recht gut möglich geworden, die Abneigung 
der Mehrheit des Reichstages gegen einen Konflikt wird alſo 
wohl einen Sieg in allerletzter Stunde über die Abneigung gegen 
die Militärvorlage erzielen. Die freiſinnige Partei hat die Bei⸗ 
behaltung der heutigen Friedensſtärke unter Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit beantragt, aber dieſer Antrag der freiſinnigen 
Fraktion iſt von folgenden Mitgliedern derſelben nicht unter: 
zeichnet worden: Berling, Broemel, Dr. Dohrn, Eberty, Gold⸗ 
ſchmidt, Gutfleiſch, Dr. Haenel, Dr. Harmening, Hinze, Dr. Hor⸗ 
witz, Lorenzen, Lüders, Maager, Alexander Meyer, Dr. Müller, 
Rickert, Dr. Ruge, Schroeder, Schütte, Dr. Selig, Dr. Siemens, 
— . .'. . ..f.ff—:ꝙ0. — ———— — ———— — 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 


Zeitung. 
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Freiherr von Stauffenberg, Dr. Thomas, Wilbrandt, Dr. Witte, 
Dau. Letzterer if Hospitant der Fraktion. — Wenn nun auch 
wohl ein Theil dieſer Herren von Berlin abweſend iſt und des⸗ 
halb nicht an der Unterzeichnung des Antrages theilgenommen 
hat, jo ſteht doch von anderen die Geneigtheit zum Ausgleich ſeſt, 
für den Fall, daß die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit für 
die Infanterie geſetzlich gewährleiſtet iſt. Was die Aufbringung 
der um 9 Millionen nach dem Antrage Hüne pro Jahr geringeren 
Koſten betrifft, ſo wird die Entſcheidung darüber in dieſem Jahre 
ſchwerlich erfolgen. Wahrſcheinlich werden die heftig angegriffenen 
Erhöhungen der Bier- und Branntweinſteuer ganz fallen gelaſſen 
werden. Für das erſte Halbjahr der neuen Heeresocganiſation, 
alſo vom 1. Oktober 1893 bis 1. April 1894 ſoll die ohnehin 
im erſten Jahre nur geringe Rekrutenvermehrung durch Eryöhung 
der Beiträge der Einzelſtaaten zur Reichskaſſe gedeckt werden. 
Dor Antrag Hüne, der eine Erhöhung der Friedensſtärke um 
72 000 Mann (ſtatt der geforderten 84000 Mann) beantragt 
und auch ſonſt noch verſchiedene Abſtriche herbeiführt, wird viel⸗ 
leicht erſt in der dritten Leſung der Vorlage und auch dann nur 
mit geringer Mehrheit angenommen werden, aber daß er am Ende 
angenommen werden wird, iſt, wie geſagt, heute wahrſcheinlich. 
Daß nun noch, nachdem die Gegenſätze in verſchiedenen Parteien 
ſo offen zu Tage getreten, eine Rückſtrömung eintreten ſollte, iſt 
wohl kaum zu erwarten. So wird es denn wohl kommen, daß 
in vier Wochen der Reichskanzler heißen wird: Fürſt Caprivi! 

Von der Marine. Ein Austauſch von Schiffen auf 
den Stationen der außerheimiſchen Gewäſſer findet in dieſem 
Jahre nur auf der oſtafrikaniſchen ſtatt, für welche der augen⸗ 
blicklich an der Flottenſchau bei New⸗Pork betheiligte Kreuzer 
„Seeadler“ beſtimmt iſt, um den Kreuzer „Schwalbe“ abzulöſen, 
der nach der Ankunft in Kiel in Reparatur geht. Ferner kehren 


in der nächſten Zeit vier Kriegsfahrzeuge nach Deutſchland zu⸗ 


rück, ſo daß ſich dann auf auswärtigen Stationen noch 12 
Kriegsfahrzeuge befinden. Dieſe Zahl wird im Herbſt um vier 
auslaufende Schiffe vermehrt. — Die Manöverflotte hat den 
erſten Theil ihres Programms, beſtehend in Einzelfahrten und 
Sonderübungen der zu den Divifionen gehörenden Schiffe, beendet. 
Nun nehmen die Geſchwader⸗Evolutionsübungen ihren Anfang. 
Die großen Herbſtübungen der vereinten Flotte, im Verbande mit 
der Torpedobootsdiviſion, finden in der Danziger Bucht ſtatt. 
Nunmehr iſt auch die Torpedobootsflottille in ihren Verband 
getreten. 


Die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts⸗ 
Bäckerei in Ber lin erregt in den Kreiſen der Genoſſen 
ſowohl, wie der Angeſtellten ſchon wieder einmal Unzufriedenheit. 
Den Genoſſen gefällt es nicht, daß man, um die unter der 
früheren Verwaltung erlittenen Verluſte wieder einzuholen, das 
Gewicht des Brotes abermals um 50 Gramm verringern will. 
Die Verluſte berechnet man auf 20—25000 Mark. Unter den 
Angeſtellten find aber manche Filtalverwalter unzufrieden mit 
ihrem Lohn und den neuerdings getroffenen ſtrengen Bedingungen, 
denen ſie ſich unterwerfen ſollen. 


In einer Beſprechung der Ahlwardtſchen 
„Akten“ bemerkt die „Kreuzztg.“: „Daß bei der Belegung 
der Gelder des Invalidenfonds ſeiner Zeit Ungehörigkeiten vor⸗ 
kommen find, gegen die fi eine, auch vom Grafen Valleſtrem 
unterzeichnete Reſolution gewendet hat, iſt wahr. Wenn der Abg. 
Pickenbach dies jedoch zur Entſchuldigung Ahlwardts anführte, ſo 
durfte Graf Balleſtrem mit Recht erwidern, daß durch die in 
jener Reſolution gerügten Vorgänge niemand zu Schaden gekom⸗ 
men ſei, mithin auch kein Grund vorliege, auf die Sache jetzt 
zurückzugreifen.“ Hierzu bemerkt die „Nationalztg.“: 
„Worin die „Ungehörigkeiten“ beſtanden haben, welche 
„ſeiner Zeit,“ d. h. in den ſiebziger Jahren, bei der Belegung 


Donng Elifa verließ das Gemach, um ſich nach ihrem Schlaf: 
zimmer zu begeben, die Uhr auf dem Wandgeſims ſchlug Mitter⸗ 
nacht; Laurianna kauerte ſich in eine Ecke des Divans und ver⸗ 
brachte die nächſten Stunden ſchlaflos. 

Als früh am Morgen das Mädchen hereintrat, um abzu⸗ 
ſtäuben, fand ſie Laurianna ſchlummernd, den Kopf zurückgeſunken 
auf der Lehne ruhend; ihre Wangen trugen Thränenſpuren und 
noch im Schlaf hob ſich zuweilen die Bruſt unter den leiſen 
Tönen eines inneren Schluchzens. 

Die Jungfer entfernte ſich leiſen Schrittes, um Elfriede zu 
benachrichtſgen und dieſe begab ſich unverweilt nach dem Boudoir 
ihrer Tante. 

„Laurianna, Du liegſt in dem kühlen Zimmer ohne Decke 
und angekleidet auf dem Sopha, haſt Du denn die Nacht hier 
zugebracht?“ 3 

Mit dieſen Worten neigte ſie ſich über die Schlafende und 
küßte ſanft deren Stirn. j 

Das junge Mädchen ſchlug die Augen auf und blickte 
ſich um. 

5 „Ach, warum weckteſt Du mich! — Oder war alles nur ein 
wüſter Traum? Nein; ich bin noch hier an der Stelle, wo 
meine Mutter mit mir ſprach und ich lebe noch.“ 

„Armes Kind, Tante Eliſa hat mit Dir geſprochen von 
alten Dingen, ich konnte es mir wohl denken. Ich ſah in den 
Blicken Deiner Mutter etwas, das mich befremdete, als die Nach⸗ 
richt von dem Tode unſeres Rafaelo ankam; auch das iſt eine 
Folge meiner Schuld.“ ; 5 
„Sprich nicht jo, Frieda; Richard ſchrieb, daß Rafaela ihn 
in ſeinem Zimmer angegriffen hat, er befand ſich alſo in der 
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Nothwehr, fiheriih war er gezwungen, Rafaelo zu tödten, um 
ſich ſelbſt zu retten.“ 

„Tante Eliſa ſieht dieſes Ereigniß in einem andern Lichte, 
für ſie iſt und bleibt Richard der Mörder Rafaelo's, und nichts 
wird im Stande ſein, dieſe Anſicht zu mildern; denn ſie haßt 
Deinen Geliebten.“ 

„Ich weiß es, in dieſer Nacht, der ſchrecklichſten meines 
Lebens, habe ich es erfahren, Dunkles, Unheimliches, Räthſel⸗ 
volles hat meine Seele in ſich aufgenommen; ich fühle, daß 
etwas Fremdes zwiſchen mich und meine Mutter getreten iſt, 
dem ich den richtigen Ausdruck noch nicht zu geben vermag, 
ich fürchte, das allumfaſſende Vertrauen verloren zu haben, 
welches doch das Kind der Mutter entgegenbringen muß. Sie 
liebt mich nicht wahrhaft und wird mit grauſamer Konſequenz 
mein Glück ihren Anſichten opfern.“ 

„Was wirſt Du beginnen, Laurianna?“ 

„Ich weiß es jetzt noch nicht; nur eins iſt gewiß, daß ich 
Richard nicht verlieren darf, ohne ihn wäre mir das Leben eine 
Laſt. Meine Mutter wird mir fluchen, o Gott! Elfriede, ſage, 
Sr mir in dem Kampfe, der meiner wartet, zur Seite 

ehen?“ 

„Ja, von ganzem Herzen,“ erwiderte Elfriede innig. 
bin bereit zu an was Du verlangſt, und werde bas A, 
Wohl und Wehe vergeſſen, ſobald es gilt, für Dich zu handeln. 
Das bin ich Dir ſchuldig; denn durch mich iſt dieſes Leid über 
Dich gekommen.“ £ 

„Nun bin ich ruhiger. Ach, warum mußte auch Richard 
die Reiſe unternehmen, es konnte ja alles in anderer Weile 
geordnet werden, aber die Männer gehen immer gleich mit dem 
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des Invalidenfonds vorgekommen, das wird die „Kreuzztg.“ ebenſo mir entichlüpft ift. Es wird gegen mich unehrlich und unerbittlich verfahren. 


wenig anzugeben wiſſen, wie Ahlwardt etwas für ſeine Behaup⸗ 
„Kreuzzig.“ 
iſt ein ſchüchterner Verſuch, aus dem Treiben des jetzt ſo eifrig 
von den konſervativen Rockſchößen abgeſchüttelten Schwindlers 
doch noch ein wenig Kapital zu ſchlagen im Sinne der Verleum⸗ 
in den ſiebziger 
Jahren verbreitet uud damals eben ſo widerlegt wurden, wie es 
jetzt geſchehen iſt. Das Centrum hatte jene Anklagen aufgenom⸗ 


tungen beizubringen vermag. Der citirte Satz der 


dungen, welche unter Mithilfe der „Kreuzztg.“ 


men, weil dies zu ſeiner damaligen Oppoſitionsſtellung paßte.“ 


Der Kultus min iſter Dr. Boſſe bringt in einem 
Rundſchreiben an die Oberpräſidenten die Grundſätze zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, die von 29 deutſchen Diakoniſſenhäuſern in einer 
in Berlin abgehaltenen Konferenz über die Hilfeleiſtung durch 


Diakoniſſen bei Cholera vereinbart worden ſind. 

Bei der 
für Sieg⸗Mühlheim⸗Wipperfürht wurde der Rentier Otto Rings 
(Ctr.) mit 496 Stimmen gewählt. 


Dr. Karl Peters iſt zur Kur in Baden-Baden 


eingetroffen. 

In Sachen des ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages iſt thatſächlich noch keine Antwort der Petersburger 
Regierung in Berlin eingetroffen. Daß die deutſchen Vorſchläge 
an der Newa nicht die Zuſtimmung der leitenden Kreiſe gefunden 

haben, iſt darnach zweifellos. b 8 

Wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, find die Kreu- 
zerkorvetten „Alexandrine“ und „Arkona“ nach der o ſt⸗ 
amerikaniſchen Küſte beordert worden, anſcheinend, 
um die Vorgänge in Braſilien zu beobachten. 


Parlamentsberict. 


Deutſcher Reichstag. 
87. Sitzung vom 2. Mai 11), Uhr. 
Der Präſident theilt dem Hauſe das Ableben des Staatsſekretärs 
Hanauer mit. ; 
Der erſte Punkt der Tagesordnung: 
drittter Berathung angenommen. ; 
Der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung eines zweiten 
für 1892/93 wird in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. (Im 
Hauſe herrſcht große Unruhe.) f f 
Der Geſeßentwurf über den Wucher wird in Geſammtabſtimmung 
auf Grund der Faſſung in dritter Leſung angenommen. 
Es folgt die Berathung über den „ſchleunigen Antrag des Abg. Ahlwardt.“ 
Referent Abg. v. Cuny: Ich habe über den Reichsinvalidenfonds, 
den. Reichstagsbau⸗ und Feſtungsbaufonds zu referiren. Herr Ahlwardt 
hat zur Begründung ſeiner Beſchuldigungen keine Akten, ſondern nur 
e een überreicht, welche vor 16 reſp. 17 Jahren verfaßt worden 
ſind. 


Erſatzvertheilung — wird in 


Nachtragsetats 


3 on neuen Enthüllungen kann keine Rede ſein. Dies muß beſonders 

betont werden, weil im Ausland und ſelbſt in Deutſchland der Glaube 
verbreitet iſt, daß Ahlwardt „Panamagenthüllungen“ bringen wird. Eine 
der vorgelegten Broſchüren hat mit der Frage überhaupt nichts zu thun. 
Dieſe Broſchüre behandelt „Gründergeſchichten.“ Ebenſo find die anderen 

Schriften ohne Belang. Auch die Behauptung Ahlwardts über die Bahn 

Hannover⸗Altenbecken find durch nichts bewieſen worden. 

Der zweite Referent Dr. Porſch erklärt: Ich und der Korreferent 

Herr Bebel haben mit dem Abg. Ahlwardt konferirt. Da Herr Ahlwardt 

mit ſeinen Akten nicht Beſcheid wußte, geſtatteten wir ihm, den Schriftſteller 

Plack hinzuzuziehen. Ahlwardt hat ſchließlich nur die Abgg. Munckel und 
Horwitz als Strohmänner bezeichnet. Gegen dieſe Herren iſt nichts Be⸗ 
läſtendes zu erweiſen geweſen. Für die Beſchuldigung gegen den Miniſter 

Miquel konnte Ahlwardt nicht den geringſten Beweis bringen. Ahlwardt 
wußte nicht einmal, was in den Akten, die er zeigte, enthalten iſt. 
(beiterkeit.) Die Vorwürfe, welche Ahlwardt dem Miniſter Miquel machte, 

konnte er nicht im Geringſten beweiſen. Einen Theil ſeiner als Beweis 
gebrachten Papiere zog Ahlwardt ſelbſt zurück. Der Brief eines angeblichen 

PR Staatspräſdenten Kalindero, dem Ahlwardt ſo viel Gewicht beilegte, hat 
ſich⸗ als gefälſcht erwieſen. N 
8 5 Die — Auch den Reichstag, die Erklärung der Kommiſſions⸗ 
„ mitglieder gut zu heißen und zu erklären, daß der Antrag Ahlwardt erledigt 
ſei. Auf eine Qualifikation der Anſchuldigungen Ahlwardts mußte die 

Kommiſſion verzichten, da ſich die rechten Worte dafür doch nicht finden 

„ließen Wenn der Abg. Ahlwardt einen Funken Ehrgefühl im Leibe hat, 

dann wird er die von ihm vorgebrachten Beſchuldigungen zurücknehmen. 
» (Bravo |) 

: Abg. Ahlwardt: 
in der Sache ſelbſt. Von 

geſagt. (Große Heiterkeit.) n . f 5 

. Präſident v. Levetzow: Was wollen Sie eigentlich beweiſen! 

Abg. Ahlwardt: Ich will beweiſen, daß durch den Ankauf von 
Eiſenbahnobligationen ſeitens der Invalidenfondsverwaltung das deutſche 
Volk betrogen worden iſt und der Staat mit dem Ankauf dieſer Bahnen 
beginnen mußte. 

Präſident v. Levetzow: Sie 
halten und dieſe betrifft die Beweiskraft 
früher ausgeſprochenen Behauptungen. Sr 5 5 

Abg. Ahlwardt: Warum meine Abſchriften weniger Beweiskraft 
haben ſollen, als Originale, begreife ich nicht. Wegen der rumäniſchen 
Bahnen hatte ich eine ernſte Auseinanderſetzung mit dem Finanzminiſter 
Miquel. (Großes Gelächter.) Ich habe bewieſen, daß die Preſſe ſich 
beſtechen läßt. (Schallendes Gelächter.) 2 
Präſident v. Levetzow: Ihre Ausführungen gehören nicht zur Sache. 
Abg. Ahlwardt: Ich werde mich an die rumäniſchen Eiſenbahnen 
halten. (Große Heiterkeit.) Die Akten ſind durch die Kommiſſionsmitglieder 
in Unordnung gebracht worden. f : 

. Präfident v. Levetzow: Nicht zwei Blätter haben ihren Platz ge⸗ 
wechſelt. Die größte Sorgfalt iſt auf die Papiere verwendet worden. 

x Abg. Ahlwardt: Meine Behauptung, daß der Brief Kalindero 
ſich auf Miquel bezieht, ziehe ich zurück. (Heiterkeit.) Ich komme nun 
auf das Verhalten der Kommiſſion. (Zurufe: „Schluß 10 Es iſt nicht 
anſtändig, daß ich durch die Mitglieder der Kommiſſion öffentlich geradezu 
eſchändet worden bin. (Große Heiterkeit.) Ich habe eine Broſchüre in 
Puck gegeben, welche meine Beſchuldigungen enthält. Ich verzichte im 
Falle einer Anklage auf meine Immunität. (Aha!) Eine Eingabe um 
Erlaß der Stempelſteuer iſt vorhanden, ich bedaure, daß der Zeuge hierfür 


Meine Behauptungen haben ihre Begründung 
einer Begründung durch Akten habe ich nichts 


haben ſich hier an die Sache zu 
der vorgelegten Akten für Ihre 


Bedenke, wenn er die Spur des armen 
findet! Dann wird Mama's Haß 
unſere Verbindung unmöglich 


Kopfe durch die Wand 
Kindes auf Santa Roſa 
immer höher aufflammen und 
machen.“ en. 
„Er wird fie finden, Herz, darauf bin ich gefaßt, es handelt 
ſich von jetzt an nur um Dich. Denke nicht an mich, mir wurde 
bereits die Ruhe der Entſagung zu Theil; mag es ſo ſein. Du 
aber, Laurianna, ſollſt glücklich werden, es ſoll die Aufgabe 
meines Lebens ſein, an Dir zu ſühnen, was ich einſt an mir 
ſelbſt verbrochen habe.“ N a 
„Du biſt zu jung für Solche Selbſtloſigkeit, Elfriede.“ 
Dieſe machte eine verneinende Bewegung und fuhr unbeirrt 
fort: „Richard Born wird kommen und mir mittheilen, daß 
er mein Geheimniß entdeckt habe, und ich in Folge deſſen ab: 
ſtehen müſſe von der Abſicht, mich mit ſeinem Bruder zu ver⸗ 
binden, — er weiß nicht, daß Werner mich unterdeſſen bereits 
aufgegeben hat; damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt, — ich 
ſtehe Euch nicht als Hinderniß im Wege. Dann wird Richard 
Tante Eliſa um Deine Hand bitten — ſie verweigert dieſelbe, 
bier liegt jetzt der einzige Konflikt, den wir zu löſen haben.“ 
„Aber er wird nicht 0 löſen ſein,“ klagte Laurianna, 
Mama läßt ſich nicht erweichen.“ 
% „Ich . Laurianna. Und — beharrt ſie wirklich 
bei ihrer Weigerung, dann komme ich Dir zu Hilfe! Alles, 
was hier begraben liegt in meinem Herzen, was ich aufge⸗ 
ſpeichert an ſtummen Vorwürfen in den Stunden meiner Qual, 
alle die grauſamen Worte, mit denen ſie tauſend Mal meine 
jugendliche Verblendung verfluchte, den Hohn angeſichts der 
Sehnſucht nach meinem Sohne, den ſie mir entriß, die kalte 


Wahl eines Landtagsabgeordneten 


Präſident v. Levetzow: Es wird in dieſen Haufe niemals unehrlich 
und unerbittlich verfahren. Ich rufe den Abg. Ahlwardt zur Ordnung. 

Abg. Dr. Porſch: Eine Wittwe hat ſich bereit erklärt, Herrn 
Profeſſor Ahlwardt (Heiterkeit) in feinen Bewweiſen zu unterſtützen und 
auch den Geheimrath Bismarck (Heiterkeit) zu belaſten. Im Intereſſe der 
öffentlichen Moral und des öffentlichen Vertrauens ſowie zur Belehrung 
der Wähler eines Mannes wie der Abg. Ahlwardt bitte ich den Antrag 
der Kommiſſion, den Antrag Ahlwardt für erledigt zu betrachten, anzunehmen. 

Dieſer Antrag wird einſtimmig nen 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Militärvorlage.) 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
73. vs vom 2. Mai 11%, Uhr. 
Die zweite Berathung de 
von den Kreis- und Provinzialſteuern handelt. 

Ein hierzu geſtellter Antrag des Abg. von Zedlitz (freikonſ.) will 
zulaſſen, daß zur Ausführung der Steuerbeſtimmungen die erforderlichen 
Beſchlüſſe der zuſtändigen Behörden bereits innerhalb eines Jahres vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes gefaßt werden können, und entgegengeſetzte 
Beſtimmungen aufgehoben werden. 

Die zweite Leſung wird ſchließlich mit der Annahme des ganzen 
Geſetzes erledigt. Es folgt die zweite Leſung der Sekundärbahnvorlage, 
deren einzelne Poſitionen debattelos genehmigt werden. Da hiermit die 
Tagesordnung erſchöpft iſt, wird die Sigung auf Mittwoch vertagt. (Kleine 
Vorlagen.) 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 2. Mai 12 Uhr. 
Das Herrenhaus nahm am Dienſtag ſeine Sitzungen wieder auf. 


Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das ahlgeſetz. Die 
Kommiſſion des Herrenhauſes hat die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
in zwei Punkten abgeändert. Sie hat zunächſt in § 1 die Zwölftelung 
für die Herſtellung der drei Wählerabtheilungen abgeändert und beſchloſſen, 
daß die Eintheilung derart geſchehe, daß auf jede Abtheilung ein Drittel 
der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. Die Kom⸗ 
miſſion hat ferner die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Beſtimmung, 
wonach bei Berechnung der Steuerbeträge die den Betrag von 2000 Mk. 
über ſteigende Staatseinkommenſteuer, ſowie die auf den Mehrbetrag dieſer 
Steuer entfallenden Gemeindeſteuerzuſch läge nicht zur Anrechnung kommen 
ſollen, geſtrichen. Trotz mehrfacher dringender Befürwortung der Bes 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wurde an den Vorſchlägen der Kommiſſion 
teitgebalten, Die Vorlage muß alſo wieder in das Abgeordnetenhaus 
zurück. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr (Geſetzentwurf, betreffend Ruhe⸗ 
e für Volksſchullehrer und Lehrerinnen; Petitionen). Schluß 

hr. 


Nus land. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird ein ſenſationeller Selbſtmord 
berichtet: Der ehemalige Statthalter von Mähren, Baron Poche, 
ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerke ſeines Wohnhauſes und 
ſtarb kurze Zeit darauf an den erlittenen Verletzungen. Als 
Motiv wird Furcht vor Erblindung angegeben. — In einer 
czechiſchen Theatervorſtellung in Wien veran⸗ 


ſtaltelen junge Leute, meiſt Studenten, durch Ziſchen und Pfeifen 


eine Demonſtration. Erſt nachdem etwa 20 Perſonen verhaftet 
waren, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt und die Vorſtellung 
ſortgeſetzt werden. — In Gablonz in Mähren ſtreikt 
eine größere Zahl von Webern. Der Maurerſtreik in Wien und 
der Zimmererſtreik in Graz dauern fort. 
Schweiz. 
Die ſchweizeriſche Tages preſſe der verſchieden⸗ 
ſten politiſchen Richtungen widmet Ihren Majeſtäten dem deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaare warme Begrüßungsartikel. 


Italien. 

Ro m. Aus dem Vatikan wird berichtet, daß der Papſt 
noch wiederholt ſeine Freude über den Kaiſerbeſuch ausgeſprochen 
hat. Von Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom iſt keine 
Rede. — Der König und die Königin find geſtern in Rom ein- 


getroffen. 
Belgien. 

Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht einen Brief des 
belgiſchen Sozialiſtenführers Jean Volders, 
in welchem derſelbe den deutſchen Sozialiſten, im 
Auftrage des General-Komités der belgiſchen Arbeiterpartei, den 
ſozialiſtiſchen Brudergruß überſendet und den 
Wunſch nach Vereinigung der Proletarier aller Länder ausſpricht. 

Frankreich. 

Paris. In Marſeille iſt es noch zu einemgrößeren 
Krawahl gekommen, zu deſſen Dämpfung Kavallerie heran⸗ 
gezogen werden mußte. Nachdem mehrere Offiziere durch Stein: 
würfe verwundet waren, ſchlug man mit der flachen Klinge zwiſchen 
die Tumultuanten und ſtellte bald die Ruhe wieder her. — Der 
ſchon jo lange als beſiegt bezeichnete König Behanzin von 
Dahomepy hat in letzter Zeit wie der jo viel militäriſche Vor⸗ 
theile errungen, daß er nun Verhandlungen wegen des Friedens 
anbieten kann. Und die Franzoſen, welche die Bärenhaut ſchon 
vertheilten, bevor der Bär erlegt war, werden wohl darauf ein: 
gehen, um weitere Koſten und Menſchenverluſten zu entkommen. 
— Die Kaiſerreiſe durch die Schweiz wird von den Pariſer 
Journalen mit den Worten heftigſten Aergers begleitet. Das 
verhindert aber die Reiſe ſelbſt nicht. 

Großbritannien. 

Der Premierm niſter Gladſtone gab im Unterhauſe be⸗ 
züglich der egyptiſchen Politik folgende Erklärung ab: 
Eine ins Unendliche verlängerte Beſetzung Egyptens ſei nicht 


Verachtung meiner Thränen bei ſeiner Todesnachricht, — das 
alles hole ich hervor; denn ich habe ſtumm gelitten, Laurianna! 
Und dann, wenn ſie in der Befriedigung der eigenen Rache⸗ 
gedanken Dein junges Glück zerſtören will, dann rüttele ich ſie 
wach, alle die bleichen Geſpenſter der Vergangenheit, und ſie 
ſoll erſchauern unter dem Kirchhofsodem, der ihr aus meinem 
Innern entgegenweht.“ 

„Und Du erwarteſt, dieſe Vorwürfe werden Mama be⸗ 
wegen?“ 

„Ich denke, ja, es iſt ein erſter Verſuch. Tante Eliſa kennt 
mich nicht, fie ſah in mir bis dahin nur das ſanfte Weſen, 
folgſam an der Kette des Leidens, ſie kennt den Dämon nicht, der 
in jedem Weibe ſchlummert und auch in mir. Sieh, Laurianna, 
es hat Stunden gegeben, ich will es Dir geſtehen, da ich Deine 
Mutter haßte, ja haßte, vergieb mir. In meinem Gedächtniß 
ruhen unverwiſchbare Bilder, Auftritte, wo ich, halb meines 
Verſtandes beraubt, Tante Eliſa hätte tödten können. Du be⸗ 
greifſt das nicht, und darum will ich uater unzähligen anderen 
Dir nur von einem ſolchen Bilde erzäh len.“ 

„Ich möchte Dich darum bitten, Elfriede, weil mir in der 
ganzen Sache noch ſo manches unklar iſt!“ 


„Es war am Abend meines ſechzehnten Geburtstages, ich 
war von körperlichen und ſeeliſchen Leiden mehr todt als lebendig, 
als mein armer Knabe das Licht der Welt erblickte. Niemand 
war bei mir als die ſchwarze Rita, ich ſchickte ſie zu 
Deiner Mutter, mit der Bitte zu kommen, ſie ließ mir ſagen, 
es wäre Beſuch aus der Stadt eingetroffen, den ſie zu unter⸗ 
halten habe. 


8 Kommunalſteuergeſetzes wird fortgeſetzt 
und zwar mit der geſtern abgebrochenen Debatte über den § 75, welcher 


nach Anſicht der engliſchen Regierung; doch müſſe es vorläufig 


unter engliſcher Vormundſchaft bleiben. Er empfehle, bei offenem 
Vorgehen der Regierung in Gemeinſamkeit der europäiſchen 
Mächte, nach ſeiner Anſicht damit das Beſte für Egypten. Dilkes 
Antrag müſſe er verwerfen, weil derſelbe der Regierung die 
Hände binden würde. Frankreich ſtehe kein beſonderes Recht zu, 
in dieſer Frage zu interveniren. England ſei dem egyptiſchen 
Volk, den britiſchen Unterthanen und den Unterthanen anderer 
Mächte in Egypten verantwortlich und werde bald auch mit dem 
anderen Khedive in einer Poſition ſtehen, die es England ermög⸗ 
liche, ſeine Pflicht zu erfüllen. Dieſe aber müſſe vorſichlig ſein 
und jedes Vorgehen und jede Sprache vermeiden, welche die Lage 
verwickeln könnten. — Zehntauſend Arbeiter in 
Dundee haben die Arbeit niedergelegt, weil die Löhne reduzirt 
werden ſollten. 
Rußland. 

Das Attentat auf den Zaren. Es beſtätigt ſich, 
daß der kaiſerliche Eiſenbahnzug während der Reiſe des Zaren 
nach dem Süden auf der 92. Werft der Kursk⸗Charkow⸗Aſower 
Bahn durch plötzliche Bahnſignale und Abfeuern von Schüſſen 
der die Strecke bewachenden Soldaten zum Stehen gebracht 
worden iſt, weil eine Schiene aufgeriſſen war. In einem dies⸗ 
bezüglichen, von der „Chark. Gouv.⸗Ztg.“ veröffentlichten Erlaß 
des Generaldirektors der Bahn heißt es: „Nach der Unterſuchung 
ſcheinen alle Maßregeln, welche von den Angeſtellten der Bahn 
und dem lokalen Chef der Sektion, Ingenieur Rudowski, getroffen 
waren, von jedem mit großer Aufmerkſamkeit ausgeführt worden 
zu ſein. Der Zug wurde ruhig zur rechten Zeit geſtellt, ohne 
daß jemand innerhalb deſſelben etwas merkte und er paſſirte 
ſpäter ſicher über die Strecke. Für ſolche gute Leitung und ge- 
naue Ausführnng der Inſtruktionen geziemt es mir, meinen 
Dank auszudrücken dem Ingenieur Rudowski, den Maſchiniſten 
und den Arbeitern, ſowie dem Bahnwächter Lukanow eine Be— 
lohnung von 10 Rubeln zu überreichen.“ Es iſt zu bemerken, 
daß die Entgleiſung des kaiſerlichen Zuges bei Vorki im Oktober 
1888 auf derſelben Bahn ftattgefunden hat. 

f Schweden. 

Der Reichstag genehmigte mit 211 gegen 153 Stimmen 
für den Bau eines neuen Panzerſchif fes 2868 000 
Kronen, davon ſoll 1 Million in das Budget für 1894 eingeſtellt 
werden. 

Serbien. 

Die Skupſchtina wird am 1. Juni eröffnet werden. 
Als erſter Verhandlungsgegenſtand gilt der Handelsvertrag und 
die Veterinärkonvention mit Oeſterreich-Ungarn. 

Bulgarien. 5 

Sämmtliche Liſten mit den regierungsfreundlichen Kan⸗ 
didaten ſind bei den Wahlen durchgedrungen. Unter den Ge— 
wählten befinden ſich außer den früheren Miniſtern auch Zankow 
und mehrere ſeiner Anhänger, welche auf ihr ausdrückliches Ver⸗ 
langen in die Liſten der Regierungsfreundlichen aufgenommen 
worden waren. 

8 Spanien. 

Die nothwendigen Verſtärkungen ſind nach der Inſel 
Cuba abgegangen. 

Amerika. 

Bei der am Montag erfolgten Eröffnung der Welt 
ausſtellung in Chicago bot unter unbeſchreiblichem Jubel 
der Präſident Cleveland den Vertretern der auswärtigen Nationen 
den Willkommengruß. Vor den Augen der Völker der alten 
Welt ſeien durch die junge amerikaniſche Nation große Werke 
vollbracht. Das jetzt unternommene Werk ſei der Erleuchtung 
des Menſchengeſchlechtes geweiht. Im Sinne erhabenſter Brüder⸗ 
lichleit der Nationen möge an der wahren Bedeutung der heuti⸗ 
gen Feier feſtgehalten werden. — Durch einen Druck auf einen 
Knopf ſunktionirten auf elektriſchem Wege ſämmtliche Maſchinen 
und Springbrunnen. Artillerie gab Salven ab. Glockengeläute 
ertönte und die Feſttheilnehmer ſtimmten das Händelſche Halleluja 
an. Daran ſchloß ſich ein Feſtmahl. — Was die Ausſtellungs⸗ 
bauten der einzelnen Nationen betrifft, jo wird Deutſchland 
übereinſtimmend der erſte Rang zuerkannt, namentlich bildet das 
deutſche Dorf eine Hauptſehenswürdigkeit und das Gebäude des 
deutſchen Ausſtellungskommiſſars gilt in architektoniſcher Bezie⸗ 
hung als das ſchönſte und hervorragendſte. In zweiter Stelle 
ſteht Japan, in dritter Frankreich und in vierter erſt Groß— 
britannien. 


Frorinzial:- Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 1. Mai. (N. W. M.) Ein Unglück er⸗ 
eignete ſich geſtern in der Brauerei zu Grubno bei Kulm. Mehrere Men- 
ſchen waren beim Gerſtedarren beſchäftigt und brachten die gekeimte Gerſte 
auf einen etwa 4 Stock hohen Boden. Von dieſem ſtürzte der Inſtmann 
Mankowski in das unterſte Stockwerk hinab und zog ſich jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu, daß er auf der Stelle verſtarb. 

— Rogowo, 1. Mai. (Geſ.) Weibliche Eitelkeit hat in unſerer Stadt 
zwei junge Mädchen dahingerafft. Zwei Töchter des Schuhmachers T., 
geſunde und ſtarke Mädchen, hielten es für unſchön, rothe Backen zu haben. 
Sie hatten in Erfahrung gebracht, daß nur ſchmale, bleiche Geſichter ſchön 
ſeien und wollten durchaus gern blaß werden. Die Mädchen wurden 
plötzlich krank, der Arzt kam, forſchte nach der Urſache der Krankheit, die 
Mädchen ſagten ihm auch, was ſie beabſichtigt hatten, nur das eine, 
was ſie bed en hatten, verſchwiegen ſie. Kurz vor dem Hinſcheiden der 
zweiten bekannte dieſe, daß ſie beide gewöhnliche Schreibkreide gegeſſen 
hätten. Sie habe ½ Pfund auf einmal e tee Leider kam 
das Geſtändniß zu ſpät, der Arzt konnte nicht mehr helfen, und die troſt⸗ 
loſen Eltern waren ihrer zwei hoffnungsvollen Kinder beraubt. 


Ich fügte mich. Die alte Rita kleidete den Knaben an 
und ſprach in zärtlich bewundernden Ausdrücken von ſeiner 
Schönheit, — ſie hielt ihn mir entgegen, doch in dumpfem Trotze 
wandte ſie den Blick zur Seite, — Abneigung gegen die Urſache 
all meines Leides erfaßte mich. Ich verabſcheute den Vater, der 
mit dem Heiligſten Spott getrieben, und ich fürchtete den An⸗ 
blick des Kindes, fein ſündhaftes Vermächtniß. Einmal ging Nita 
hinaus und ich blieb allein. 

Langſam richtete ich mich auf und warf einen ſcheuen Blick 
nach der kleinen Wiege neben meinem Bette, — es war jo ſtille 
im Zimmer, daß man das Summen der einzelnen Mosquitos 
hörte. Ich wandte wieder die Augen nach der Wand, aber — es 
zog mich unwiderſtehlich nach dem winzigen Menſchenantlitz auf 
dem weißen Kiſſen. Ich faßte zerſtreut nach den zarten Fingern 
und empfand, als ob ſie die meinen umſchloſſen; der Knabe lag 
ſo ruhig und friedſelig, bis plötzlich die dunkelblauen Augen ſich 
auf mich richteten, und es kam mir vor, als blickten ſie mich 
bittend an, ich entzog ihm meinen Finger, da begann er zu 
weinen und führte die eigene kleine Hand zum Munde, — die 
Lippen öffneten ſich wie im Durſte, und da war es um mich 
geſchehen. Gleich einem heißen Quell erwachte in mir die Mutter⸗ 
liebe, ich nahm das Kind von ſeinem Lager und legte es an meine 
Bruſt, und mit dem heimlichen Entzücken des Gefühls ſeiner 
warmen Nähe miſchte ſich das Mitleid mit ſeinem ausgeſtoßenen 
und verlaſſenen Daſein. In leidenſchaſtlichem Weinen barg in 
mein Geſicht in ſeinen Schoß und meine brennenden Thränen 
netzten ſeine ſüßen runden Wangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Dt. Eylau, 1. Mai. (D. Z.) Das geftrige ſchöne Wetter ver- 
lockte viele Herren biefiger Stadt zum Segeln auf dem Geſerichſee. 
lich erhobzſich gegen 4 Uhr Nachmittag ein orkanartiger Wirbelſturm, der 
mweiTauf dem See befindliche Boote umwarf. In einem derſelben befanden 
ſich ein Offizier und ein Baumeiſter. Da das Boot vollſtändig umſchlug, 
aber auf der Oberfläche des Waſſers blieb, ſo klammerten ſich beide an 
daſſelbe, bis fie von dem zu ihrer Hilfe herbeigeeilten Herrn Ritterguts-⸗ 
beſitzer Werth⸗Gr. Werder gerettet wurden. Weniger glücklich erging es 
den 3 Inſaſſen des anderen Bootes, in welchem ſich der Maſchinenbauer 
Kardinal, Stellmachermeiſter Peters und Tiſchlermeiſter Grunwald befanden. 
Da das Boot ſofort un de ſo blieb den Verunglückten weiter nichts 
übrig, als ihre Rettung im Schwimmen zu ſuchen. Obwohl alle drei des 
Schwimmens kundig waren, gelang es nur dem P. unter den ſchwierigſten 
Umſtänden das Ufer zu erreichen. während die anderen beiden untergingen 
und ertranken. P. mußte, um ſelbſt nicht zu ertrinken, ſich erſt von dem 
in ſeiner Todesangſt ſich an ihn klammernden G. befreien. Trotzdem von 
allen Seiten Boote zur Rettung der Verunglückten heraneilten, war es nicht 
möglich, das Unglück abzuwenden. G. war Familienvater und hinterläßt 
eine Wittwe und zwei unmündige Kinder. K. befand ſich erſt im Alter 
von 25 Jahren. Alle von den Fiſchern angeſtellten Nachforſchungen zur 
Auffindung der Leichen ſind bisher erfolglos geblieben. 

‘ — Krojanke, 30. April. (D. Z.) In dem dem Beſitzer Reetz zu 
Plötzmin gehörigen Walde brach geſtern Vormittag auf noch nicht aufge⸗ 
klärte Weiſe Feuer aus, das ſich, begünſtigt durch große Maſſen Moos 
und trockenes Gras, mit fabelhafter Geſchwindigkeit über einen großen 
Waldkomplex ergoß. Durch eine tiefe Furche, welche man in einiger Ent— 
fernung um die brennende Waldfläche zog, wurde endlich, nachdem ca. 150 
Morgen meiſt 20jährigen Beſtandes niedergebrannt waren, dem verheerenden 
Element Einhalt gethan. In eine ſehr kritiſche Lage gerieth hierbei der 
auf dem nahen Felde mit dem Sprengen von Steinen beſchäftigte Arbeiter 
Wenzel. Derſelbe war auch zur Rettung herbeigeeilt, ohne ſich der 2 Pfd. 
Pulver, die er zu Sprengzwecken bei ſich führte, zu entledigen. Erſt, als 
die Flammen von allen Seiten nach ihm züngelten, kam ihm das Gefahr⸗ 
volle der Situation zum Bewußtſein. Die gefährliche Zündmaſſe feſt an 
ſich drückend entrann er durch eiligſte Flucht einer nahen Kataſtrophe. 

— Elbing, 30. April. Der Blechwaarenfabrik von Neufeld ſind 
durch die geſchäftlichen Anordnungen des vor einiger Zeit ſeines Amtes 
enthobenen zweiten Direktors größere Verluſte entſtanden. Bei der letzten 
Löhnung iſt nun den Arbeitern mitgetheilt worden, daß die Tagelöhne 
wie auch die Entſchädigungen für Akkordarbeiten für die Zukunft um 10 
Prozent herabgeſetzt werden ſollen. Daß dieſe Art der Verluſtbetheiligung 
bei den Arbeitern nicht gerade großen Anklang gefunden hat, liegt auf der 
Hand. Doch blieb den Arbeitern unter den obwaltenden Umſtänden nichts 
übrig, als die Arbeit zu den neuen Bedingungen fortzuſetzen. Nur etwa 
30—40 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. 2 

— Danzig, 30. April. Das Bernſteingraben in dem zum Heubuder 
Forſt gehörigen Walde iſt nun wieder eingeſtellt worden, da die vom 
Magiſtrat der Stadt Danzig an den Unternehmer verpachteten zwei Morgen 
Land bereits abgeſucht ſind. Die Ausbeute dürfte ungefähr für 6000 
Mark Bernſtein ergeben haben. Ein weiteres Geſuch um Verpachtung 
einer neuen Parzelle konnte einſtweilen nicht berückſichtigt werden, da dem 
Magiſtrat anderweitig Angebote in Bezug auf Verpachtung des ganzen 
Geländes als ungetheiltes Ganzes zugegangen ſind. Unter anderem hat 
die Firma Stantien und Becker ein Gebot von 10000 Mark pro Jahr 

emacht. 
e 5 Lauteuburg, 30. April. (Grb.) Die von der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gewählte Kommiſſion, welche über die Art der 
Aufbringung der Kommunalſteuer für 1893—94 Vorſchläge machen ſollte, 
hat ſich für einen Zuſchlag von 400 Prozent zur Einkommenſteuer aus⸗ 
geſprochen. Die Stadtverordneten⸗-Verſammlung am Mittwoch blieb eben⸗ 
falls bei ihrem frühren Beſchluſſe ſtehen, da ſie die in einer Verfügung 
des Miniſters für die Belang der Realſteuern angeführten Gründe hier 
nicht für zutreffend erachtete. Es ſollen ſomit 400 Prozent der Einkommen- 
ſteuer als Kommunalſteuer zur Erhebung gelangen. 

— Braunsberg, 30. April. (E. Z.) Die Familie des Landwirths 
Anton Hennig in Lauenhof wurde geſtern Vormittag in tiefjte Trauer 
verſetzt. Herr H. kam beim Schöpfen von Waſſer aus ſeinem Teiche ums 
Leben, indem er, jedenfalls von Krämpfen befallen, vom Steige in das 
kaum zwei Fuß tiefe Gewäſſer ſtürzte und darin ertrank. Seine Frau 
konnte ihn nur als Leiche aus dem Waſſer ziehen. H. litt ſeit geraumer 
Zeit an heftigen Krämpfen. 

— Neuſtettin, 1. Mai. Geſtern wüthete ein bedeutendes Schaden⸗ 
feuer, welches 9 Wohnhäuſer und die entfprechenden Nebengebäude zerſtört hat. 

— Inowrazlaw, 30. April. Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai. Gegenwärtig werden die Badezellen und Reſtaura⸗ 
tionsräume renovirt, ſowie die Anlagen, die von Jahr zu Jahr ſich üppiger 
geſtalten, in den Stand geſetzt. Eine größere Anzahl von Zimmern ſtehen 
im ſtädtiſchen Badehauſe zur Verfügung. Eine größere Anzahl von aus⸗ 
wärtigen Kurgäſten hat ſich bereits angemeldet. N 

— Gneſen, 1. Mai. Der hier heute beendete Wojceieck-Pferdemärkt, 
der größte Gneſener Pferdemarkt, hat auch diesmal ſeinen alten Ruf be⸗ 
währt. Schon Mitte der vorigen Woche begann der Auftrieb und ſeit 
Freitag war das I ch flott im Gange, beſchränkte ſich vorerſt jedoch 
nur auf Reit⸗ und Luxuspferde. Zugeführt waren dieſe Thiere größten⸗ 
theils von Selbſtzüchtern aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, ſo⸗ 
wie aus Ruſſiſch-Polen. Als Käufer traten überwiegend Großhändler auf, 
namentlich aus Berlin, Charlottenburg, Breslau, Dresden, Marienwerder, 
Königsberg ꝛc. Ausländer find fait garnicht bemerkt worden. Das Haupt⸗ 
geſchäft in Reit- und Luxuspferden vollzog ſich ſchan am Sonnabend und 
Sonntag. Reitpferde erzielten 1500 bis 2400 Mk., für Wagenpferde 
wurden Preiſe von 500 bis 1200 Mk. erreicht. Sehr bedeutend war auch 
diesmal der Auftrieb von Ackerpferden, meiſt aus der Provinz Poſen, 
aber auch ſehr viel aus Ruſſiſch-Polen. 


&ocales. 
Thorn, den 3. Mai 1893, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Zahre 1793. 


* 


3. Mai wurden Michael Kranich und Adrian Friedewald in das 

1545. Eigenthum des Gutes Tylie jeder zur Hälfte ein- 
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1630. on jedem Bauer⸗Pferde ſoll ½ Groſchen und von 
jedem durchgehenden Kahn 6 Groſchen Brückengeld ge— 
nommen werden. 

Armeekalender. 

3. Mai Gefecht bei Koſtheim am Rhein, gegenüber von Mainz. 

1793. Prinz Ludwig Ferdinand vertreibt die Franzoſen aus dem 
Ort während der N von Mainz. 

1849. Erkundungsgefecht bei Alminde in Jütland der vormaligen 


Vormals Schleswig⸗Holſteinſches Inf.⸗Bat. 4; Jäger⸗ 
Bat. 1; Drag.⸗Regt. 2; 6pfd. Fußbatterie. d 
„ Erkundungsgefecht bei Gudſoe in Jütland der vormaligen 
Schleswig⸗Holſteinſchen Armee gegen die Dänen. 
ormalige Schleswig⸗Holſteinſche Inf.⸗Bat. 3, 9; Jäger⸗ 
at. 2; Drag.⸗Regt. 1; die reitende Batter ie. 


Schleswig-Holſteinſchen Armee 5 die Dänen. 


! Pfarrerwahl. Herr Pfarrer Andrieſſen hierſelbſt iſt als Pfarrer an 
die Unterkirche in Frankfurt a. O. en A 

Zur Sücnlarfeier Thorns. Das Programm zur Säcularjeier iſt, 
wie unſere Leſer aus der öffentlichen Bekanntmachung des Magiſtrals 
geſehen haben, nunmehr definitiv feſtgeſtellt. U. a. ſoll am Sonntag früh 
7 Uhr vom Rathhausthurme ein Choral geblaſen werden. In Danzig 
werden 3 Choräle geblaſen werden, welche ſchon dor 
100 Jahren bei der Huldigung vom Thurme klangen. 
Es find dies die Choräle 1) Es wolle Gott uns gnädig ſein“, 

„Nun lobt mein Seel den Herrn“, 3) „Herr Gott, 
dich loben wir“. Hoffentlich wird dieſer gute pietät⸗ 
volle Gedanke auch in Thorn Aufnahme finden — 
Gewiß zu großer Freude der Bürgerſchaft haben die Militärbehörden — 
ob durch oder ohne unſere Anregung, iſt hierbei unerheblich — die Bethei⸗ 
ligung an der Säcularfeier angeordnet. Danach ſoll am Sonnabend 
Abend 0 Uhr großer Zapfenſtreich, ausgeführt von den Muſiktorps und 
Spielleuten der Garniſon, außer der Ulanenkapelle, vom Kriegerdenkmal 
aus 5 Am Sonntag früh 7 Uhr erfolgt großes Wecken. 

A Zur Vorfeier des Feſtes, mit dem wir die 100jähri e Zugehörigkeit 
unſerer Stadt zum prenßiſchen Staate, und damit zum deutſchen Vaterlande 
fejtlich begehen, veranſtaltet der Koppernikus⸗Verein einen öffentlichen 
Vortrag Freitag den 5. d. M. um 8 Uhr im Saale des Artushofes, in 
welchen Herr Gymnaſiallehrer Semrau die Geſchichte Thorns in den 


as 1770—1793 nach den Urkunden unſeres Archivs darſtellen wird. 


err Semrau gegenwärtig der zuverläſſigſte Kenner der Quellen 


Plötz⸗ | 


unferer Stadtgeſchichte ift, jo dürfte ſein Vortrag am meisten geeignet fein, 

die wenig bekannten Zuſtände jener Zeit des Ueberganges aus polniſcher 
| Herrſchaft in preußiſch-deutſche aufzuhellen und der Feſlſeier am Sonntag 

den feſten Halt geſchichtlicher Kunde zu verleihen. Wer ſich des Unter— 
ſchiedes jener Zeit von der gegenwärtigen, der polniſchen Herrſchaft von 
der preußiſchen, der ruſſiſchen Bedrohung von der deutſchen Wiederge- 
winnung, der Entfremdung von der Heimkehr ins Vaterhaus nicht recht 
bewußt iſt, der kann das Feſt auch nicht mit dem Vollgefühl der ge⸗ 
wonnenen Segnungen begehen. Es wird zugleich eine Anzahl hiſtoriſcher 
Gegenſtände und bildlicher Darſtellungen ausgeſtellt und erläutert werden. 
Der Eintritt iſt frei, und jeder Mitfeiernde geladen. 

( Hausbeſitzerverein. In der geſtern in Winklers Hotel abge— 
haltenen Verſammlung erſtattete der Vorſitzende Herr Baumeiſter Sand 
den Jahresbericht über das erſte Vereinsjahr: Der Verein wurde am 16. 
Mai vorigen Jihres gegründet und traten an dieſem Tage demſelben 24 
Mitglieder bei, deren Zahl bis ultimo März auf 92 geſtiegen iſt. Im 
Laufe des verfloſſenen Geſchäftsjahres wurden 7 Mitglieder-Verſammlungen 
einberufen, von denen die erſte von 24 Mitgliedern, die zweite von 17 
Mitgliedern, die dritte von 15 Mitgliedern, die vierte von 18 Mitgliedern, 
die fünfte von 75 Mitgliedern, die ſechſte von 23 Mitgliedern, die ſiebente 
vou 25 Mitgliedern beſucht waren. Der Verein hat im Laufe dieſes Ge⸗ 
ſchäftsjahres trotz des Vorurtheils, das ihm von mancher Seite entgegen⸗ 
gebracht worden iſt, ſeine Lebensfähigkeit und Zweckmäßigkeit im vollſten 
Maße bewieſen. Wenn auch die Ziele, welche wir uns geſteckt haben, noch 
nicht voll erreicht ſind, ſo iſt doch hervorzuheben, daß durch die Etablirung 
des Nachweis-Bureaus die Bekanntmachung der zu vermiethenden Räum- 
lichkeiten auf Koſten des Vereins zweifellos für Vermiether wie auch für 
die Miether eine Einrichtung geſchaffen, die bereits mit Dank begrüßt 
worden iſt. Es wurden in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr 50 Woh⸗ 
nungen im Preiſe bis zu 300 Mark beim Verein angemeldet und davon 
39 vermiethet; bis 600 Mk. 33 angemeldet, 26 vermiethet; bis 1000 Mk. 
24 angemeldet, 22 vermiethet, über 1000 Mk. 11 angemeldet, 10 vermiethet; 
alſo in Summa 118 angemeldet und 97 vermiethet. Die Einführung 
gleichmäßiger Miethskontrakte iſt nach Möglichkeit gefördert worden, indem 
eine Kommiſſion in verſchiedenen Sitzungen darüber berathen und einen 
Entwurf aufgeſtellt hat. Für die innere Angelegenheit der Vereinsmit— 
glieder kann konſtatirt werden, daß durch Vermittelung des Vereins ein 
Streirfall zwiſchen Vermiether und Miether und ein Streitfall zwiſchen 
Verkäufer und Käufer geſchlichtet worden iſt. Ferner wurde ein Streitſall 
zwiſchen dem Magiſtrat Thorn und Hausbeſitzern der Bromberger Vorſtadt, 
welcher auf gütlichem Wege ſich nicht ausgleichen ließ, auf Veranlaſſung des 
Vereins durch den Bezirksausſchuß in Marienwerder und zwar zu Gunſten der 
Hausbeſitzer entſchieden. Einem Geſuch des Vereins an den hieſigen Magiſtrat 
wegen Anpflanzungen u. Einrichtungen von Spielplätzen auf dem Grabenterrain 
der inneren Stadt iſt ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften inſofern in dankens⸗ 
werther Weiſe ſtattgegeben, als mit der Anpflanzung von Bäumen gegenüber 
dem Bromberger Thor begonnen iſt. Auch hat der Verein, wie die meiſten 
Vereine größerer Städte, an das Abgeordneten- und Herrenhaus wegen 
Beſeitigung oder wenigſtens Herabſetzung der Grund- und Gebäudeſteuer 
eine Petition gerichtet. Im Laufe des Jahres wurde ein Vortrag von 
Herrn Subdirektor Kawalki aus Danzig über Haftpflicht der Hausbeſißer und 
ein Vortrag vom Vorſitzenden über Selbſteinſchätzung als Hausbeſitzer gehalten. 
Der zu Anfang in Ausſicht genommene Anſchluß an den Centralverband 
deutſcher Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands iſt erfolgt. Auf 
Grund des zwiſchen dem Centralverband und dem allgemeinen deutſchen 
Verſicherungsverein in Stuttgart abgeſchloſſenen Vertrages, wodurch den 
Mitgliedern weitgehende Vergünſtigungen eingeräumt find, find faſt ſämmt⸗ 
liche Mitglieder unſeres Vereins gegen Haftpflicht verſichert. Wenn auch 
Dank der Vorſehung nennenswerthe Unfälle nicht vorgekommen find, jo 
wurde doch in einem Fall, wo ein Kind durch Fallen in eine Kellerein⸗ 
gangsöffnung ſich verletzt hatte und Schadenerſatzanſprüche an das Mit⸗ 

lied geſtellt wurden, der Schaden auf gütlichem Wege durch die Stuttgarter 

erſicherungs-Geſellſchaft regulirt. Obgleich durch die Beſchaffung der um⸗ 
fangreichen Druckſachen und ſonſtigen für die Einrichtung ziemlich bedeutend 
5 5 Ausgaben faſt befürchtet werden mußte, daß die disponiblen 

ittel nicht ausreichen würden, ſo kann doch zu unſerer Freude nach dem 
Jahresſchluß konſtatirt werden, daß nach Abzug aller für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr aufgewendeten Koſten ſich noch ein Kaſſenbeſtand von 97,15 
Mark ergiebt. Ein weiterer wichtiger Punkt, das iſt die eventuelle Er⸗ 
richtung einer eigenen Feuerverſicherung für die Vorſtädte Thorns oder 
Anſchluß an die beſtehende Feuerſocietät der Stadt Thorn oder wenigſtens 
ein günſtiger Abſchluß mit einer anderen Feuerverſicherungsgeſellſchaft iſt 
mehrfach erörtert und berathen worden, ein Abſchluß für den Verein war 
bis jetzt jedoch nicht möglich; ſoviel ſteht aber feſt, daß wir im Laufe der 
Zeit unſere Arbeiten in dieſer Beziehung auch mit Erfolg gekrönt ſehen 
werden. Im Anſchluß hieran geſtatte ich mir namentlich diejenigen bei 
Privatgeſellſchaften Verſicherten auf einen Punkt von ungeheurer Tragweite 
aufmerkſam zu machen. Soweit mir bekannt, wird bei Mi Verſicherüngs⸗ 
geſellſchaften die Bedingung geſtellt, daß bei einer vermehrten Feuersgefahr 
der verſicherten Gebäude oder Gegenſtände der Geſellſchaft Anzeige zu erſtatten 
iſt. Die vermehrte Feuersgefahr wird als vorhanden angenommen, ſobald 
z. B. in einem gewöhnlichen Wohngebäude oder in einem demſelben 
benachbarten und zwar gewöhnlich innerhalb 30 Mtrn. Tiſchlereien, Lager 
von ätheriſchen Oelen und dergleichen, Betrieb von Dampfkeſſeln während 
einer beſtehenden gewöhnlichen Verſicherung angelegt werden. In 
ſolchen Fällen iſt die feſtzuſetzende erhöhte Prämie zu zahlen, wenn die 
Verſicherung als ungiltig nicht betrachtet werden ſoll. Im Unterlaſſungs⸗ 
falle ſolcher Anzeige kann ein Verſicherter ſehr leicht in die Lage kommen, 
ſich und ſeine i ene ſehr zu ſchädigen, wenn nicht gar gänz⸗ 
lich zu ruiniren, da die Geſellſchaften und namentlich bei bedeutenden 
Brandſchadenfällen ſich von den Entſchädigungspflichten zu befreien 


läſſigkeit herbeigeführten Unfalls, gezahlt werden muß. — Die Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsfrage gab zu einer längern Debatte Anlaß. Beſchlüſſe 
wurden jedoch noch nicht gelobt, weil man erſt den Entwurf des Ortsſta⸗ 
tuts abwarten will. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Kaufmann 
Netz, Voß und der Eiſenbahnſekrekair Heimann gewählt. Schließlich wurde 
noch eine Petition wegen Erhebung von Zuſchlägen zu den Real⸗ 
ſteuern an den Herrn Miniſter beſchloſ en. 

Kirchenkonzert. Am e Wenn wird in der altjtädt. evan⸗ 
geliſchen Kirche von Herrn Erwin Wunſch unter gütiger Mitwirkung 
des Herrn Organiſten Korb ein Konzert veranſtaltet werden. Das Pro⸗ 
—.—. beſteht aus Orgel- und Violinvorträgen, ſowie aus Soli und 
Chorgeſängen. 

q, Zur Frage der Wählbarkeit der Volksſchullehrer in öffentliche 
Ehrenämter. In Hannover macht folgender Fall, welcher auch in hieſigen 
Lehrerkreiſen intereſſiren dürfte, viel von ſich reden. Veranlaſſung hierzu 
gab die Wahl eines Hauptlehrers in das Bürgervorſteher⸗ (Stadtverordneten⸗) 
Kollegium. Die Partei des Gegenkandidaten beſtritt die Wählbarkeit des 
Hauptlehrers und begründete ihre Anſicht mit der Erklärung, ein Volks⸗ 
ſchullehrer fei ſtädtiſcher Beamter, alſo dem Magiſtrat gegenüber nicht un⸗ 
abhängig, und außerdem vertrage ſich die Ausführung einer Thätigkeit als 
Vertreler der Bürgerſchaft nicht mit dem Lehrerberuf Die Entſcheidung 
der Regierung wurde mit Spannung erwartet, aber ſo oft auch in öffent⸗ 
lichen Verſammlungen dieſe Angelegenheit lebhaft beſprochen wurde, ver⸗ 
gingen doch vier Monate, ehe die Regierung ſich äußerte. Die Entſchei⸗ 
dung konnte auf beiden Seiten nicht befriedigen. Sie beſtand in einer 
Beſtätigung der Wahl, folglich auch der Wählbarkeit eines Volksſchullehrers 
zum Bürgervorſteher, und ſchloß doch mit der Erklärung, für den Fall, 
aß wieder ein Volksſchullehrer zum Bürgervorſteher gewählt werde, konne 
die Genehmigung nicht in Ausſicht 9 855 werden. In einer Lehrerver— 
ſammlung würde daraufhin beſchloſſen, eine anderweitige Entſcheidung 
herbeizuführen und nöthigenfalls juriſtiſchen Beiſtand anzunehmen, um 
feſtſtellen zu laſſen, ob ein Lehrer nicht ebenſo, wie jeder andere Staats⸗ 
und Gemeindebeamter, zur Vertretung allgemeiner öffentlicher Intereſſen 
berufen werden könne. Hohe Staats- und Gemeindebeamte würden als 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete monatelang ihrer Beamtenthätigkeit 
entzogen, wogegen die Bürgervorſteher nur an einigen Tagen jeden 
Monats, und zwar meiſt außerhalb der Schulzeit, in Anſpruch genommen 
würden. In den wenigen Fällen, daß Sitzungen in die Unterrichtszeit 
fielen, könne ein Lehrer vertreten werden, und die Anſicht, daß ein Volks⸗ 
ſchullehrer zu den Kommunalbeamten gehöre, ſei eine irrthümliche. 

4 Theologiſche Prüfung. Diejenigen Theologie Studirenden und 
Kandidaten Weſtpreußens, welche ſich den theologiſchen Prüfungen im 
nächſten Termin unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis ſpäteſtens 
zum 20. Mai dem Konſiſtorium zu Danzig einzureichen. 
‚„ pP Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin. Vom 1. Mai 
bis 30. September werden Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach Berlin im 
Anſchluß an die dort zum Verkauf ſtehenden Sommer- und feften Rund⸗ 
reiſekarten ausgegeben. Bei der Löſung von Vereins-Fahrſcheinheften, 


brunſt ausgebrochen, welche über 
iſt ſehr bedeutend. 


48 Wohnhäuſer ſammt Wirt 
durch das Feuer zerſtört. 
zwei Kinder verbrannten. 


tioneller Störung der Verdauungsorgane, 
Urſache von Skropheln, 


Löwen ⸗ Apotheke in 


ſowie von gewöhnlichen Fahrkarten für die einmalige Fahrt ab Berlin 


wird der Gutſchein nicht in Anrechnun gebracht. 
) g 


1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. 
mittelten Geſchäfts einen Anſpruch auf die Proviſion, 


das vermittelte Geſchäft ſodann erfüllt 


Civilſenats vom 18. Januar 
1893, regelmäßig auf Grund des Abſchluſſes des von ihm ver⸗ 


gleichviel ob 


oder wieder aufgehoben wird. — 


Der Klage des ehelichen Vaters eines mehr als vier Jahre 
alten Kindes gegen die von ihm getrennt lebende Mutter, welche ihm die 
Erziehung des Kindes entzogen hat, auf Herausgabe des Kindes 
können, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 2. 


Februar 1893, im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen 
der Mutter nur ſolche Einreden entgegengeſetzt werden, welche 


der Parteien 


während alles das, was lediglich im 


andrechts von 
die Rechte 


untereinander in Bezug auf den Knaben betreffen, 
Intereſſe 


des Kindes 


geltend zu machen iſt, dem Vormundſchafts richter zu unter⸗ 
breiten iſt, welcher demnächſt zu prüfen hat, ob das Intereſſe des Kindes 
gefährdet erſcheint, und dem danach die weiteren Anordnungen ob⸗ 


liegen. 


59 Seitens der Militärverwaltung iſt, wie die „D. A. Z.“ berichtet, 
eine andere Handhabung der Vorſchriften in Betreff des Beſuches ſozial⸗ 


demokratiſcher Wirthſchaften durch Soldaten beabſichtigt. 

Beſuches beſtimmter, namentlich bekannt gegebener Lokale 
Dagegen wird den Soldaten vorgeſchrieben, 
ſozial 


werden. 
ſie ſozialdemokratiſche Embleme erblicken 
hören, ſofort zu verlaſſen. 


© Gegen die Anordnung des Herrn Oberpräſidenten 


oder 


Das Verbot des 
| fol aufgehoben 
. — Lokal, in dem 
emokratiſche Reden 


wegen Er⸗ 


hebung einer Perſonalſteuer für die auf der Weichſel die Grenze bei 


Schillno ſtromabpaſſirenden Perſonen 
vorſtellig werden. 
intereſſenten getagt; 
zu dringen. 


überall wird bef 


„Gefunden ein Schlüſſel im Ziegeleipark. 


Sekretariat. 
* Verhaftet 5 Perſonen. 


() Holzeingang auf der Weichſel am 2. Mai. 


wird auch der hieſige Schifferverein 
In Bromberg hat geſtern eine Verſammlung von Holz⸗ 
chloſſen, auf Aufhebung dieſer Steuer 


Näheres im Polizei- 


Ingwer und Karpf 


durch Szubratka 2 Traften, 1043 Kiefern Rundholz, 310 Kiefern Mauer⸗ 


latten. 
holz, 75 Rundtannen. 

Kiefern Rundholz, 365 Kiefern Mauerlatten. 
() Von der Weichſel. 


Pohl und Friedmann durch Abend 3 Traften 1425 Kiefern Rund⸗ 
J. Lielienſtern durch 


Vierus 4 Traften 2259 


Heutiger Waſſerſtand 0,73 Meter. 


Eigene Orattz- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


Berlin, 3. Mai. (2 Uhr 38 Min.) Im Reichstage wurde die 


Militärvorlage verhandelt. 


Nachdem der Referent 
ſprochen, ergreift Reichskanzler Caprivi das Wort. 
Konſervativen für die Unterſtützung der Regierung, wie fie dies ja 


Gröber kurz ger 
Er dankt ken 


immer gethan. Die Militärvorlage ſei die wichtigſte, welche jemals 


das Haus berathen habe. Deshalb werde die Regierung alles 


Durchführung thun. Er gebe zu, daß auch jetzt noch die politiſche 
Lage ſeit 1890 unverändert ſei, aber nach * eventuellen Nies 


der Vorlage werde ſich die Lage ändern. Selbſt Bismarck, der größte 


Diplomat, habe trotz ſeiner diplomatiſchen Talente es nicht ändern 
Wir müſſen quantitativ 


können, daß Europa unter Waffen ſteht. 


hervorzugehen. 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 2. Mai. Der berühmte Laryngolo 


lauf geſtorben. 


der ſeinerzeit auch zu dem verſtorbenen Kai 
wurde, iſt heute Nachmittag 2 Uhr, im Alter 


und qualitativ gerüſtet ſein, um ſiegreich ans einem etwaigen Kriegt 


Telegraphiſche Depeſchen 


e ade dee 


berufen 


von 38 Jahren an Roth⸗ 
— In der benachbarten Sommerfriſche Hüttelderf iſt eine Feuers⸗ 


50 Häufer vernichtete. Der Schaden 


Prag, 2. Mai. Die Ortſchaft Lispitz iſt theilweiſe niedergebrannt. 


hſchaftsgebäuden und 
Viele Leute erlitten ſchwere Brandwunden; 


Stallungen fin» 


Paris, 2. Mai. Geſtern fand zwiſchen Dreyfus und Breteule 


franzöſiſche Duellhelden. Red.) 


ein Duell ſtatt. Es wurden zwei Kugeln reſultatlos gewechſelt. 


(Echt 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Born, 


Frühjahrs⸗Regel. 


Unreiner, ſchlechter Zuſtand des Blutes 


autausſchlag, 
Schwäche. = ſchlng 


hat ſeine Urſache in funk⸗ 


Leber und Nieren, und 
Schwären 


iſt die 
und allgemeiner 


Behufs Vornahme einer gründlichen Reinigung des Blutes und zur 


Beſeitigung oben erwähnter Zuſtände bediene man 


ſich Warners Safe 


Cure, welches Mitlel einen günſtigen Erfolg nie verfehlt. Es iſt dies be⸗ 


ſonders jetzt im Frühjahr rathſam, wo in 
Organismus in geſchwächten Zuſtande iſt. 
Zu beziehen von: 


Berlin C. Spandauerſtraße 


olge des langen Winters der 


er H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 
önigsberg i. Pr., Weſße Schwan⸗Apotheke 
77, Grüne Apotheke (§. Wächter) in 


ſuchen werden. Es ſei daher ein jeder in dieſer Beziehung anfmerkſam Tilſit. 

ea zu De ee d sher 8 Mr ich es auch daft — 

unterlaſſen, jedem Haus- und Grundbeſitzer die Verſicherung gegen Haft⸗ d 

BE au ene ib ft ee ee uaher ee eine . e Brahe. 

aſt nicht nennenswerthe iſt und die Folgen, die ein einziger Haftpflicht- m) ; . 

fall für einen Hausbeſitzer mit ſich bringen kann, — — an ar Weichſel: Thorn, den 3. Mai 5 0,73 über Null 
ſind. Ich erinnere nur kurz an das letzhin in Danzig gefällte Urtheil, „ Warſchau, den 29. en „ 
welches auch durch die Siefigen Zeitungen gegangen ift, wonach einem jungen 5 Brahemünde, den 2. Mai. . 310 „ 
Mädchen eine monatliche Rente von 60 Mark, in Folge eines durch Nach⸗ Brahe: Bromberg, den 2. Mai 5,30 , ni 0 


Wandels nachrichten. 


Danzig, 2. Mal. 
tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 


Kilg. grobkörnig per 


Weizen loco inl. unveränd., 


Klg. 150-151 M. bez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 

774 Gr. inländ. 122—123 M. tranſit 104—105 M. b 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 123 M., unterp. 105 M. 
Spiritus per 10000 %0 Liter conting. loco 54½ M. Gb., nicht 
tingentirt 34¼ M. Gd. Mai Juni 34 ½ M. Gd Juni Juli 34¼ 


— [2 


ez. 


eon⸗ 
Gd. 


are . eee 


en 3. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preu ‚io: 3 proc. Conſolss 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 
Preußiſche 4 proc. Conſols 
Polniſche 5 5 proc. 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 
Disconto Commandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten . 
Weizen: Mai⸗Juni . 
5 Septb.⸗Oktober. 
loco in New⸗Nork 
S 
Mai⸗Juni 
unisQuli . 
eptb.⸗Oktob. 
Mai⸗Juni 
Sept.⸗Oktob. 
50er loco. 
70er loco 
Mai⸗Juni 
5 Septb.⸗Oktob. 
Reichsbank⸗Discont 3 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


„ 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


. u Er 


Ne eine 


— 
. 
. 
* 
. 
* 
„ 
. 
. 
. 
* 
* 
. 
* 
* 


„„ „„ „% 2) 
„ ae 


a Ml. 1.75 


n 


. 
* 
+ 
* 
. 
* 
. 
. 
. 
. 
* 
* 


— Lombard⸗Zinsfuß 3¼ 


Echte engliſche Cheviots und Kam 
ach n und Melton, Chev 

ia. bis Mt. 9 75 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl dir 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger & Co., F 
Neueſte Muſterauswahl franco 


. ͤ⁰ y ͤ r 


lot, 
fa. 


Frankfurt am Main. 
ins Haus. ö 


al. 2 


3. 5. 93. 2. 8.98. 


211,80 | 211,80 
211,35 211,40 
86,80 87,20 
101,28 | 101,30 
107,50 101.80 
65,88 | 65, 
63,98 | 63,70 
97,68 97,90 
185,90 | 186,70 
166,35 106,40 
162,20 | 158,70 
76, , 77. ½ 
. 489,— 138,20 

9 140,20 
145, 145,50 
50,10 . 50,20 
50,48 51,80 
57,70 | 57,80 
37,80 38.— 
86,80 37,10: 
36,80 37,10 
reſp. 4 pt. 


mgarne, 


per Meter 


elt an Private 


n 


N 


daſelbſt. 


Bekanntmachung. 


weiſung, betreſſend das 


Heute Vormittags 9½ Uhr 


der Hohenſtraße Nr. 7 aus ſtatt. 


Ein Holsverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz. Strem⸗ 
baezuo u. Kämpe wird am 


Donnerſtag, d. 18. Mai er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Schreiber“ ſchen Saale 
zu Schönſee 
abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
1 Eichen⸗Nutzende, 161 Stück Kiefern. 
Bauhölzer, außerdem 1075 Rm. Klo⸗ 
ben, 450 Rm. Knüppel und 1300 Rm. 
Reiſig von verſchiedenen Holzarten. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., 

1705) — den 1. Mai 1893. 
Königliche Oberförſterei. 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Puützmache⸗ 
rin Anna Dobrzynska geb. Mala- 
dinska in Thorn iſt 


am 2. Mai 1893, 
Nachmittags 6 Uhr 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Feh- 
lauer in Thorn. i 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
bis 5. Juni 1893. 
Anmeldefriſt s 
bis zum 20. Juni 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 31. Mai 1893, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 26. Juni 1893, 
Vormittags 9 Uhr 
(1715) 
Thorn, den 2. Mai 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Invaliditäts- u Alters⸗Verſicherung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch be⸗ 
halten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts- und Alters⸗ 
Suse vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38, Abſ. 2 Lit. A der An⸗ 
erfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Octo⸗ 
ber 1890 ausdrücklich vargeſchrieben, daß für 
die Ausſtellung von Quittungskaxten nur dann 
von dem Verſicherten ein Koſtenbetrag v. 5 Pf. 
erhoben werden ſoll, wenn der Umtauſch ver⸗ 
langt wird, bevor die Karte mit 
mindeſtens 30 Marken gefüllt it. 


Damit der Umtauſch der Quittungskarten 


ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr ver⸗ 
theile, wird den Verſicherten hiermit empfoh⸗ 
len, von dieſer Befugniß ausgiebigen Ge- 
brauch zu machen. 5 
Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird: 
a) das läſtige Warten bei dem am Jähres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch vermieden 


un 
b) den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 


den Umtauſch der Quittungskarten an] 


arbeitsfreien Tagen bezw. 


gelegentlich, 
bei Gängen pp., zu bewirken. 


Der Umtauſch findet werktäglich Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, Na ch⸗⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath⸗ 

004 


hauſe, 1 Treppe hoch, ſtatt. 
Thorn, den 22° April 1893. 


Der Wagiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Copetnikusſtr. Nr. 12 
(Hinterhaus des Artushojes), der Artus⸗ 


(4080) 


ſtiftung gehörig, belegenen Wohnungen, ent⸗ 


haltend außer Keller, Bpdenraum, im Keller⸗ 
geſchoß ein Wohnzimmer nebſt Küche, im 
Erdgeſchoß drei Wahnzipimer nebſt Küche, 
im erſten u. zweiten Stockwerk je bier Wohn⸗ 
zimmer und je eine Küche, ſptlen- im Ganzen 
oder einzeln vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
drei Jahre vermiethet werden. N 
Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 5. Mai er., 
Vormittags 11 uhr in unſerem Bureau I 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, 
welche der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 
Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflectanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
iftung, Herrn Kaufmann Mallon, Altſtädti⸗ 
cher Markt Nr. 23, wenden. (1478) 
Thorn, den 6. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


TER 


unſeren einzigen, innigitgeliebten Sohn 


Leo 
nach ſchwerem Leiden im Alter von über 5 Jahren zu ſich zu rufen. 
Thorn, den 3. Mai 1893. 
5 Gerichtsaſſiſtent Matz und Frau. 
Die Beerdigung findet am 6. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, von 


gefiel es Gott dem Allmächtigen, 


(1712) 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in 8 

die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf W 

gegen 59%, Zinſen ausleiht. (1716) 
Thorn, den 1. Mai 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Offentliche 
ÖSmangSuerfteigerung. 


Freitag, den 5. Mai 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Tuchler 
in Mlewo bei Schönſee Weſtpr. 
1 Arbeitsſchlitten, 1 birkenes 
Wäſcheſpind, mehrere große 
und kleine Tiſche, 1 Tombauk 
nebft Repoſitorium m. Schieb⸗ 
laden 
öffentlich verſteigern. (1707) 
Thorn, den 3. Mai 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Um das. lange Liegen der Waaren 
zu vermeiden, veranſtalte ich von jetzt 
ab am 1, 2. u 3 jeden Monats einen 


Ausverkauf 
von Schnh - & Stiefelwaaren 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
(1671) A. Wunsch, Cliſabethſt. 3. 


RUSSISCH leicht 


ohne Lehrer zu erlernen 

durch Methode Haeusser. Vergl. Mil.- 

Liter.-Zeitung 1891, No 7. Empf. v. GEM, 

Graf Moltke. (676) 

Mit Fach- Supplement für Heer und Marine. 
Probebriefe gegen 50 Pf. in Marken. 

J. Bieleſeld's Verlag in Karlsruhe l. B. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


72 deutſche und frauzöſiſche 


Kartenſpiele, 


als: Scat, L’hombre, Whist, Boston, Piquet, 
Sechsundsechzig, Solo, Schafskopf, Impe- 
rlal, Casino, Rabouge, Commeroe u. ſ. w. 
nach den beſten Regeln ſpielen zu lernen. — 


Nebſt 50 Kartenkunststücken. 
Dänisch, Scswedisch, Polnisch, Rus- 
% Hoffmann- 
Probe (Referenzen u. Katal, graliß) 


8. Auflage. 623 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
i Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Von Poſert. — Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Verlag der Ern ſt'ſchen Buchholg. Halberſtadt. 
i Ein Wort an Alle, 

lernen wollen. } (1218) 

Gratis und franco zu beziehen durch die 

Rosenthal'ſche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 

neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. J. Fabrikpr, unt. 10 jähr. Gas 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
L 
250 geg. Theilz. mtl. Mt. 20 


Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
—— — — raue men —-— — — 
ohne Preißerh., nach auswärts frk., 


Zur Saat 


empfiehlt billig ſt 
Sommerroggen, 
Sommerweizen, 
Hafer, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Wicken, 
Lupinen, 
Rothklee, 
Weißklee, 
Kleeabgang, 
a + Thymothee, 
(1612) N Seradella ꝛc 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Ein Qnaufum Prima 
Leinkuchen 


auf Winterlieferung zu kaufen 
gewünſcht. Dffert. erbet. u. L. 125 


an die Exped. d. Zeitung. (1706) 
Wichtig für Hotels u. 
Reſlaurationen! 


3 Ctr. Stoßbrot, 


(geriebene Semmel) 


auch in kleinen Poſten p. Pfd. 30 Pf. 


hat abzugeben (1717) 
TIt z, Bükermeifer, Culm fee. 


echſel 


Photographisches Atelier 


H. Gerdom 
Thorn, Neustädt. Markt No. 2. 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins 
u. des Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


FTöchste "Anerkennun g 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämiirt: Wiesbaden 1892, (1555) 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


KERRERENRERR 


N NN 


empfiehlt als Spezialität 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a. Neckar. 


— K 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
853 Anzeige, daß ich in meinem Haufe, Schuhmacherſtraße (früher Rupinski) die 


Bäckerei 


von heute ab ſelbſt weiter leite und werde daſelbſt nebenbei auch ſämmtliche 
Königsberger Backwaaren führen. — Ich bitte das mir bisher geſchenkte Ver—⸗ 
trauen auch weiterhin zu übertragen und mich bei meinem neuen Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


(1614) A. Wohlfeil, VBädermeiſter. 


2 
2 
De . 


Ziehung 17. u. 18. Mai. 


Auhmeshalien Tolterie 


in Görlitz. 
19 376 Gewinne im Werthe von 600 000 Mark. 
Hauptgewinn ca. 50000 Mik 


noch zu haben in der 


Ziehung 17. u. 18. Mai. 


1 


Spargel! 
Prima Metzer Spargel . 
Argenteuil extra „ 
Grüne Erbſen in Schoten . „ 
das Körbchen von 8 Pfund Netto 
Packung und portofrei verſendet gegen 

Nachnahme (1662) 
Friedrich Roth, Wet, 
14 Goldkopf Straße. 


Knaben Anzüge, Paletots, D. 
Ainder⸗Mäntel und Zaquets 
empfiehlt (1532) 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Er. 
welche ohne Ab⸗ 
Bankdarlehne, zus bar u nc 
in Pfandbriefen gezahlt werden, von 
4¼ % an mit oder ohne Amortiſation 
auf Güter, ländliche u. ſtädtiſche Grund: 
ſtücke, vermittelt unter den denkbar 
günſligſten Bedingungen und gegen ſehr 
mäßige Proviſion. (1606 
v. Majewski, Bureau-Vorft. in Thorn. 


Zur Abholung v. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 


Lein⸗ und Rübkuchen, 


ſowie ſämmtliche Futterartikel 
empfiehlt Amand Müller, Culmerſtr 


Eisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 


Alexander Rittweger. 


” 


Walter Lambeck. 


Grünbaum, 


Seglerſtr. 19. ( 


Areiteſtr. 27, (1439) 


auf ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Gefällige Offerten unter 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Annahme jeder Wäſche. 


ſo fort geſucht Gerechteſtr. 13, 


von ſofort zu haben 
Hundeſtr 


I. Etage, 


vermiethet per 1. October cr. 


— —-—-— ͤ 6—Güä—ͤ kᷣj¶ F 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


r DN N Ne 
75 Robert Tilk 


(1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 


EEE TEE ET, 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkau 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


a IMK. Neue Sendung Looſe a 1 Mk. 


für Errichtung des Kaiſer Friedrich - Mufeums 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


König, Kursbuch, 
e Sommer-Fahrpläne 


4.50 [empfiehlt die Buchhandlung von 


Künfl. Zähne u. Nomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
1703 


CCC. 
H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 


Rathsapotheke. TE 


14500 Mark 


(1695) 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Auſwärterin 
Billiges Logis 


7, part., liulis. 
9 Zimmer u. Zube: 
75 Waſſerleit. ꝛc. 


(1562) kanne auf d 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 5 5 


FFA Gedenkmünze 


zur Erinnerung an die 100jäh⸗ 

rige Wiedervereinigung A 

mit Preußen. Preis 50 Pf. Verlag von 
alter Lambeck. 


Zur Vorfeier des Jubelfestes 


Freitag, 5. d. M., Abds. 8 Uhr 
im Saale des Ariushofes 2 


geſchichtliche Ausftellung 


u. öffentlicher Vortrag des Her 
Gymnaſiallehrers Sen 8 5 


Thorn in den Jahren 1770-1703, 


Alle unſere Mitbürger laden wir dazu 
ergebenſt ein. (1710) 


Der Koppernikus-Verein. 
Hädchen-Gemeindeschule, 


Sonnabend, den 6, d. 5 
3 um MR findet aus Anlaß 
er 100jährigen Zugehörigkeit 
Thorns zu Preußen eine a 


ERRERERETEREEFETEEN EHEN 


% U 
2 5 
Zugjalousien, 8 Schulfeier T 
) zu Be . Intereſſenten hier: 
Der 4: urch ergebenſt einladet. (1708 
— Rollladen 2 Samietz, Rektor. e 
i „ un Mein 
Nolljalouſien Auterri 
in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ Konfirmanden 5 ulerticht 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität beginnt (1683) 
aus der berühmten Fabrik von Montag, den 8. Mai 1893. 


Rühle. Garniſonpfarrer. 
Waldhäuschen. 
Dounerſtag: Rader kuchen. 
ns zus mu der Blarke „2 nher!“ 


Gicht. u. Wisumaltsmurf 
Jeidenden fet Hiermit der echte 


Pain⸗Expeller 


mit „Unter“ als ſehr 
Hausmittel 2 


Norrätbtg in den meisten Aporde 


In meinem, ſeit 30 Jahren bdeſtehenden 
® 


ss- Pensionat 4 


unweit der Conſervatorien und 
Lette⸗Berein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bet mäßi⸗ 
gem Preiſe. (562) 
Es Schall, Berlin, 
Euckeplatz 3, — 
Brombergerſtr. 33 
I. Etage, links iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung (5 Zimmer und 
Zubehör, großem Balkon, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe) vom 15. Mai er. 
ab zu vermiethen. (1701) 


ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


— — —— — 
Geſucht zum J. Oktober: 
Wohnung in der Stadt, 7—9 Zim⸗ 
mer, zuſammenhängend in einem oder 
getheilt zu 5-6 und 2— 3 Zimmern 
in zwei Stockwerken; Pferdeſtall am 
Hauſe oder in der Nähe. f 
Anmeldungen bis 10. Mai Katha⸗ 
Wenn 2 
Alanen- u. Gartenftrape-Ehe 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 


n meinem Neubau, Breſieſir. 46 
iſt noch 


. ein Laden 

im erſten erge billigft ° 

vecmiethen. 04. en ln 
Thorn, Bacheſtraße 17. 

NY öbl. Zim. mit gut. Benlion 

(1596) 


vom 1. Mai zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 15, 2 Trp. 
Breiteſtr 18. | 
Der von Herrn Hell innegehabte 
Laden nebſt Wohnung it vom | 
J. October er, zu vermiethen. (1586) 


A. Glückmann Kaliski. 
2 


mittlere Familieuwo nungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
BUS Üraberittage 10 mu | 
I. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend | 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und | 
Bodenraum von jofort reſp. 1. Mai 
Halli zu vermiethen. (286) 
Näh bei Adolph Leetz, Aliſt Markt. 
kl. Wohn. p. ſofort zu Perm. reis 
1 80 Thlr. Herm. Thomas, Neuff. Aa 4, 


1 herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, WBromberger- 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von Vorort 


zu vermiethen. Soppart, 
Gefunden worden eine Blech⸗ 


Bor: 
(1702) 


ft: 


er. 
F 


ſtadt, Mellinſtraße 11 


